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1 Methode 

 

1.1 Kernaspekte der Methode 

 

Die Erfassung der Versorgungssituation erfolgt mit Hilfe einer vom TÜV Rheinland entwickelten 

Methode auf Basis eines Versorgungsrasters. Hierzu wurde ein deutschlandweites, einheitli-

ches Versorgungsraster mit 250 Metern Kantenlänge als ESRI Shapefile (ETRS89 / UTM Zone 

32N) erstellt. Die Breitbandanbieter stellen im Idealfall ihre Breitbandverfügbarkeit je Rasterzelle 

zur Verfügung. 

Dargestellt werden im Breitbandatlas nur die Rasterzellen, die besiedelte Flächen umfassen. 

Die Definition, ob eine Rasterzelle besiedelt ist, erfolgt auf Basis aller geokodierten Einzelad-

ressen des Bundesamtes für Kartographie und Geodäsie (BKG) sowie der Angaben zur Anzahl 

an Privathaushalten in der Rasterzelle der Firma Nexiga. Insbesondere bei Funklösungen kann 

neben den dargestellten Versorgungsrastern möglicherweise auch eine darüber hinaus gehen-

de Breitbandverfügbarkeit im nicht besiedelten Bereich vorliegen. Diese wird im Breitbandatlas 

nicht angezeigt.  

 

1.2 Das Verfahren 

 

Die Erfassung und Zuordnung der Breitbandverfügbarkeit zu den Rasterzellen wurde für die TK- 

Unternehmen benutzerfreundlich und einfach über eine WebGIS-Anwendung
1
 bzw. speziell 

bereitgestellte Werkzeuge realisiert. Einmal gelieferte Daten stehen konstant zur Verfügung und 

können jederzeit ergänzt oder aktualisiert werden. Die Erhebung wurde für die folgenden Band-

breitenklassen durchgeführt (die Bandbreitenangabe bezieht sich immer auf die Mindestband-

breite im Downstream): 

  

                                                   

1
 In einer WebGIS-Anwendung können Daten mit einem Raumbezug über einen Webbrowser dargestellt 

und erfasst werden. Die Datenerfassung kann dabei z.B. auf Basis einer Karte oder von Luftbildern erfol-

gen. 
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Bandbreite 

Ó   1 Mbit/s 

Ó   2 Mbit/s 

Ó   6 Mbit/s 

Ó 16 Mbit/s 

Ó 30 Mbit/s 

Ó 50 Mbit/s 

Tabelle 1: Bandbreitenklassen 

 

Dabei wird in folgende Techniken unterschieden (nähere Informationen zu Definitionen und 

Dämpfungswerten der Technologien sind im Anhang aufgeführt): 

Leitungsgebunden Drahtlos 

Digital Subscriber Line (DSL, VDSL) Breitband-UMTS (HSDPA) 

Glasfaser-Technologie (FTTH/B) Long Term Evolution (LTE) 

Kabelnetz (CATV) Satellit 

Powerline (PLC) WiMAX 

 
Wireless Local Area Network (WLAN) Wire-

less Fidelity (WiFi) 

Tabelle 2: Breitbandtechnologien 

 

Die einzelnen Raster der Breitbandanbieter werden zu einem Gesamtraster zusammengefasst, 

welches die Basis für die Auswertungen und Visualisierungen bildet. Nur dieses Raster wird in 

der Online-Version dargestellt. In Abhängigkeit der gewählten Technologie und Bandbreite wird 

immer der höchste Verfügbarkeitswert in der jeweiligen Rasterzelle berechnet und dargestellt. 

Die Informationen über die in der Region vertretenen Breitbandanbieter werden auf Gemeinde-

ebene und nicht für jede Rasterzelle oder auf Ortsteilebene ausgegeben, um die Betriebsge-

heimnisse der TK-Unternehmen zu wahren. Der Nutzer kann die Breitbandanbieter in einer 

Gemeinde im Breitbandatlas benutzerfreundlich abrufen. Über eine Verlinkung kann der An-

wender zusätzlich direkt auf die Webseiten der Breitbandanbieter gelangen. 
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1.3 Verwendete Basisdaten 

 

Ein Ziel des Breitbandatlas ist es, die verwendeten Basisdaten möglichst auf einer breiten Basis 

von detaillierten amtlichen Statistiken und Quellen abzustützen. Hierzu wurde in enger Koope-

ration mit dem BMVI eine Vielzahl von amtlichen Geobasisdaten beschafft und verschiedene 

staatliche Stellen eingebunden. 

Die wichtigsten Basisdaten sind in der folgenden Abbildung aufgeführt. Um Auswertungen für 

verschiedenste räumliche Einheiten durchführen zu können, wurden die einzelnen Zellen des 

Versorgungsrasters mit verschiedensten administrativen Informationen angereichert. Die in 

diesem Zusammenhang wichtigste Verbindung bildet die Zuordnung jeder einzelnen Rasterzel-

le zur Gemeinde, in der die Zelle liegt. Für Rasterzellen in Grenzbereichen zwischen zwei oder 

mehreren Gemeinden wurde eine gewichtete Zuordnung anhand der Anzahl an Adressen der 

jeweiligen Gemeinde, die in der jeweiligen Zelle liegen, durchgeführt. Über die Gemeindezuge-

hörigkeit ist ebenso die Verbindung zum entsprechenden Kreis bzw. Bundesland gegeben. 

Die Anzahl an Haushalten je Rasterzelle wurde auf der Datenbasis der Firma Nexiga ermittelt. 

Dieser Weg wurde gewählt, da auf amtlicher Ebene flächendeckend die Haushaltszahlen nur 

bis auf Gemeindeklassenebene herunterreichen, für den Breitbandatlas aber eine kleinräumige-

re und möglichst detaillierte Datenbasis erforderlich war. Ein zweiter Aspekt, der für die Nutzung 

dieser Daten gesprochen hat, liegt darin, dass viele TK-Unternehmen ihre Versorgungsdaten 

ebenfalls auf der Basis von Haushaltszahlen der Firma Nexiga aufbereitet haben. Die Daten 

wurden zudem mit vorliegenden Informationen stichprobenhaft geprüft. Alle Daten werden, so-

weit möglich, regelmäßig aktualisiert und angepasst.  

 

 

Abbildung 1: Anreicherung des Versorgungsrasters mit Daten 

Die Hintergrundkartographie im Breitbandatlas bilden die Daten des OpenStreetMap-Projekts. 

Aufgrund der zu erwartenden Zugriffszahlen wurde die OpenStreetMap-Karte als Tiled Map 

Service aufbereitet und entsprechend der Vorgaben farblich und inhaltlich in aufbereiteter Form 
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sehr performant zur Verfügung gestellt. Aufgrund der Anforderungen der TK-Unternehmen wur-

de der maximale Maßstab von 1: 20.000 definiert. 

Datenquelle Verwendete Daten 

Bundesamt für Kartographie und Geo-

däsie (BKG) 

Alle Adressen in Deutschland geokodiert 

Administrative Einheiten (Bundesland, Kreis, 

Gemeinde, Ortslage) 

Statistisches Bundesamt (DESTATIS) Einwohnerzahlen je Gemeinde 

Durchschnittliche Anzahl an Haushaltsmit-

gliedern je Gemeindegrößenklasse und Bun-

desland 

Bundesnetzagentur (BNetzA) Ortsnetzkennzahlen 

Deutsche Telekom AG Anschlussbereiche 

Hauptverteiler 

Deutsche Post AG Postleitzahlgebiete 

Nexiga Haushaltszahlen je Rasterzelle 

Sonstige statistische Daten je Rasterzelle 

Breitbandanbieter Daten zur Breitbandversorgung 

OpenStreetMap WMS Hintergrundkartographie / Straßennetz 

Tabelle 3: Verwendete Basisdaten 
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1.4 Vorgehensweise bei der Datenerhebung 

 

Den Unternehmen stehen verschiedene Möglichkeiten zur Erfassung ihrer Breitbandversor-

gungsdaten zur Verfügung. Die vier Standardwege sind in der folgenden Abbildung skizziert.  

 

Abbildung 2: Möglichkeiten der Datenerfassung / Datenlieferung 

Neben der individuellen Datenaufbereitung der Kernnetzanbieter bestehen für die Breitbandan-

bieter drei weitere Möglichkeiten, ihre Breitbandversorgungsdaten zu übermitteln. Der Weg, der 

vom Großteil der Unternehmen gewählt wurde, ist die Erfassung mittels des WebGIS. In dieser 

Anwendung können die Anbieter über eine Suchfunktion zu den Regionen navigieren, in denen 

sie Breitbandprodukte anbieten. Anschließend können sehr einfach die Zellen durch den Anbie-

ter markiert werden, die er mit Breitband versorgen kann. Die Erfassung wird jeweils in Abhän-

gigkeit der angebotenen Technik sowie Bandbreite je Anbieter durchgeführt. 

Neben der direkten Erfassung im WebGIS können die Anbieter bereits bei ihnen vorhandene 

Versorgungspolygone oder auch sonstige vorliegende Kartenwerke mit Hilfe einer Upload-

Funktion an den TÜV Rheinland übermitteln, der anschließend die Umrechnung auf Rasterebe-

ne vornimmt. Gleiches gilt für die Übermittlung von mit Breitband versorgbaren Adressen so-

wohl in geokodierter als auch in nicht geokodierter Form. In letzterem Fall übernimmt der TÜV 

Rheinland die Geokodierung
2
 und die anschließende Umrechnung der Breitbandversorgung auf 

                                                   

2
 Bei der Geokodierung werden den einzelnen Adressen XY-Koordinaten zugewiesen, sodass diese an-

schließend räumlich verortet werden können. 
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die Rasterebene. Die Datenlieferungen der TK-Unternehmen erfolgen in einer Vielzahl an gän-

gigen unterschiedlichen GIS- und CAD-Formaten. 

Einen Sonderfall bei der Datenerhebung bilden die Satellitenanbieter. Die Breitbandverfügbar-

keit über Satellit ist in Deutschland flächendeckend gegeben. Aus diesem Grund kommt der 

Breitbandversorgung via Satellit eine bedeutende Rolle beim SchlieÇen der letzten ĂweiÇen 

Fleckenñ zu. Begrenzt wird die Verf¿gbarkeit nur ¿ber die Kapazitªten, welche die Satelliten 

bereitstellen können. Da die Breitbandversorgung via Satellit vor allem für die unterversorgten 

Regionen in Deutschland von Bedeutung ist, wurden die vorhandenen Versorgungskapazitäten 

auf die Rasterzellen aufgeteilt, die einen Versorgungsgrad von unter 50 % in der Bandbreiten-

klasse җ 6 Mbit/s aufweisen. Dabei erhielt jede der betroffenen Rasterzellen eine zusätzliche 

Anzahl an versorgbaren Haushalten in Abhängigkeit der Gesamtzahl unversorgter Haushalte in 

der Rasterzelle, d.h. Rasterzellen mit vielen Haushalten erhielten auch mehr zusätzliche ver-

sorgbare Haushalte. Bei Darstellungen im Breitbandatlas und Analysen auf Gemeindeebene ï 

wie z.B. bei den PDF-Karten im Downloadbereich des Breitbandatlas ï wurde auf die zusätzli-

che Satellitenverfügbarkeit verzichtet, um kein verzerrtes Bild der Situation vor Ort abzubilden. 

In die Gesamtverfügbarkeit җ 6 Mbit/s für Deutschland ist die Satellitenverfügbarkeit entspre-

chend eingerechnet. 

 

1.5 Berechnung der Breitbandverfügbarkeit 

 

Alle von den Unternehmen erfassten bzw. gelieferten Rasterzellen wurden in einer zentralen 

Tabelle mit der Information der angebotenen Technik, der Bandbreite sowie der Verfügbarkeit 

zusammengefasst. Auf Basis dieser Tabelle wurde das Breitbandversorgungsraster erstellt, in 

dem für jede Rasterzelle die maximale Breitbandverfügbarkeit anbieterunabhängig jeweils für 

die drei Technologiekategorien (Alle, Leitungsgebunden, Drahtlos) sowie die sechs Bandbrei-

tenklassen geführt wird. 

Auf Basis dieses Rasters werden alle Darstellungen, Analysen und Verfügbarkeitsberechnun-

gen durchgeführt, sodass keine direkten Rückschlüsse auf die Daten der jeweiligen Unterneh-

men möglich sind. Das im Breitbandatlas dargestellte Verfügbarkeitsraster zeigt demnach über 

die farbliche Abstufung immer den höchsten Breitbandverfügbarkeitswert für eine Rasterzelle in 

Abhängigkeit der ausgewählten Technologie und Bandbreite. Die Breitbandverfügbarkeit für 

eine räumliche Einheit, wie z.B. eine Gemeinde, ein Bundesland oder auch Gesamtdeutsch-

land, errechnet sich danach, wie viele versorgte Haushalte es im Verhältnis zu den Gesamt-

haushalten in allen Rasterzellen der jeweiligen räumlichen Einheit gibt. 

  

1.6 Fehlerbetrachtung und Qualitätssicherung 

 

Die Daten des Breitbandatlas beruhen auf freiwilligen Datenlieferungen der Breitbandanbieter. 

Es gibt keine gesetzliche Verpflichtung für die Unternehmen Daten bereitzustellen.  

Bis Ende 2014 wurden von ca. 315 TK-Unternehmen detaillierte Breitbandversorgungsdaten  

geliefert und einbezogen. Aufgrund der detaillierten Erhebungsmethode wird ein sehr valides 

Ergebnis erreicht. Der TÜV Rheinland setzt nach jeder Datenübermittlung ein komplexes Da-
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tenverifizierungsverfahren ein, um mögliche Unstimmigkeiten der Breitbandversorgungsdaten 

aufzudecken, abzuklären und zu korrigieren. Dazu gehören neben einer formalen Prüfung der 

Daten Plausibilitätschecks auf Logik und Übereinstimmung zu bestehenden Infrastrukturen 

sowie topografischen Gegebenheiten. Zudem werden weitere Informationen, wie die Hauptver-

teiler (HVt) sowie sonstige vorliegende Informationen und Meldungen, berücksichtigt.  

 

Abbildung 3: Datenverifizierung und Qualitätssicherung 

Zusätzlich können Nutzer des Breitbandatlas über eine integrierte Rückmeldefunktion abwei-

chende Versorgungsdarstellungen an den TÜV Rheinland übermitteln. Hierzu wählt der Nutzer 

im Breitbandatlas die Rückmeldefunktion aus, klickt anschließend in die Rasterzelle, für die er 

eine Abweichung festgestellt hat, und gibt an, welche Verfügbarkeit seiner Meinung nach kor-

rekt für diese Zelle wäre. Zudem wird noch der Firmenname des Anbieters abgefragt, der nach 

Meinung des Nutzers für die abweichende Verfügbarkeit verantwortlich ist. Die gemeldeten 

Abweichungen werden durch den TÜV Rheinland rasterzellenweise ausgewertet, im Dialog mit 

den datenliefernden Breitbandunternehmen analysiert und sofern notwendig korrigiert. Durch 

diesen umfassenden Qualitätssicherungsprozess wird die Qualität der Daten schrittweise konti-

nuierlich weiter erhöht. 
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Abbildung 4: Rückmeldefunktion im Breitbandatlas 

Eine bekannte Fehlerquelle im Breitbandatlas bilden die Breitbandkapazitäten von Breitband-

anbietern, die sich noch nicht aktiv am Breitbandatlas beteiligt haben. Hierbei handelt es sich 

insbesondere um kleinere Firmen, die überwiegend begrenzte kleinräumige Regionen versor-

gen. Unternehmen, welche Breitbandzugänge für rein gewerbliche Nutzungen anbieten, werden 

aufgrund der Ausrichtung des Breitbandatlas auf Privathaushalte aktuell nicht berücksichtigt. 

Die tatsächliche Breitbandverfügbarkeit wird dementsprechend höher sein als die durch die 

Erhebung berechnete und ausgewiesene  Breitbandverfügbarkeit. 

Ein Fehlerwert für die noch ausstehenden Datenlieferungen kann derzeit nur geschätzt werden. 

Auf Grundlage der bisherigen Datenlieferungen und daraus abgeleiteter Analysen, wird für die 

Bandbreitenklasse җ 1 Mbit/s ein Fehler in der Breitbandverfügbarkeit < 0,5 Prozentpunkte er-

wartet. Zur Minimierung und Eingrenzung dieser Fehlerquelle werden die noch ausstehenden 

Unternehmen weiterhin zur Lieferung ihrer Versorgungsdaten durch den TÜV Rheinland und 

das BMVI motiviert. 

Neben der beschriebenen Fehlerquelle aus den noch ausstehenden Datenlieferungen der we-

nigen verbleibenden TK-Unternehmen können folgende identifizierte Fehlergruppen /-quellen 

das Ergebnis der Breitbandverfügbarkeitsdarstellung und Berechnung beeinflussen: 

- Abweichende Angaben aus den Datenlieferungen der Unternehmen. 

- Verzögerte Übermittlung aktueller Versorgungsdaten (Aufbereitung benötigt teilweise 

bis zu 3 Monate), teilweise hierdurch bedingter geringer Zeitversatz. 
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- Verzögerte Bereitstellung und Übermittlung von Neubaugebieten durch die amtliche 

Vermessung, teilweise hierdurch bedingter Zeitversatz. 

- Abweichende Haushaltszahlen / statistische Basisdaten gegenüber der realen Situation 

Vor-Ort.  

- Wird eine Rasterzelle mit 250 * 250 m von mehreren Unternehmen versorgt, werden 

nur die Daten des Unternehmens verwendet, welches einen höheren Anteil zur Breit-

bandversorgung in der Rasterzelle beiträgt. Hierdurch kann die reale Verfügbarkeit in 

der Rasterzelle in Einzelfällen geringfügig höher ausfallen. Folgende Fehlerbetrachtung 

und Abschätzung  wurde durchgeführt: Berechnung der unwahrscheinlichen Annahme, 

dass sich alle gelieferten Versorgungsdaten innerhalb einer Rasterzelle ergänzen und 

nicht überlagern. Für diese Annahme ergäbe sich eine theoretische Erhöhung der 

Breitbandverfügbarkeit um 0,4 Prozentpunkte.  

- Die Bereitstellung von drahtlosen Breitbandversorgungen erfolgt durch die TK-

Unternehmen teilweise durch Lieferung des prozentualen Anteils der mit breitbandigen 

Funklösungen versorgten Rasterflächen. Dabei erfolgt eine Verschneidung der geliefer-

ten prozentualen Versorgung mit der besiedelten Fläche innerhalb der Rasterzelle mit 

den Haushalten. Folgende Annahmen sind dabei möglich: A. Der Schwerpunkt der 

Haushalte innerhalb der Rasterzelle liegt vollständig im genannten Bereich d.h. ein Flä-

chenanteil von ca. 30 % könnte auch 100% der Haushalte versorgen. B. Der Schwer-

punkt der Haushalte innerhalb der Rasterzelle liegt teilweise im genannten Bereich d.h. 

der Flächenanteil könnte dem Anteil der mit Breitband versorgbaren Haushalte entspre-

chen (gewählter Ansatz). C. Der Schwerpunkt der Haushalte innerhalb der Rasterzellen 

liegt vollständig außerhalb des genannten Bereiches, d.h. der Flächenanteil entspricht 

nicht dem Anteil der mit Breitband versorgbaren Haushalte. Für die Betrachtung wurde 

als konservativer und realitätsnaher Ansatz Variante B. gewählt. Die  ermittelte rechne-

rische Abweichung zwischen B. und A. beträgt 1,2 Prozentpunkte. Zwischen B. und C. 

1,1 Prozentpunkte.  

Im Sinne einer mathematischen Fehlerbetrachtung können die beschriebenen Fehlerquellen 

nicht berechnet und bewertet werden.  Eine Überlagerung der Fehlerquellen ist möglich. Zudem 

ist eine empirische Überprüfung der Daten auf Grundlage von Stichproben aufgrund der großen 

Datenmengen und Gebiete nicht indiziert. Aufgrund der geringen berechtigten und qualifizierten 

Fehlerrückmeldungen durch die Länder und Einzelpersonen (diese betreffen ca. 0,05 % der 

Rasterzellen), in Verbindung mit den umfangreichen beschriebenen Prüfroutinen und dem Ab-

gleich mit weiteren vorliegenden Datenbeständen und den gewählten Ansätzen, ist für die auf-

geführten Quellen insgesamt jedoch von einer sehr geringen Fehlertoleranz auszugehen.  
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1.7 Datenvisualisierung und Auswertungen 

 

Die zusammengefassten Daten des Breitbandversorgungsrasters werden im Internet in einer 

frei zugänglichen und modernen Anwendung visualisiert ï dem Breitbandatlas 

(www.breitbandatlas.de). Über die integrierte Suchfunktion ist eine einfache und nutzerfreundli-

che Suche nach verschiedenen raumbezogenen Einheiten gegeben, zu denen anschließend in 

der Karte navigiert werden kann. Folgende raumbezogene Suchen stehen zur Verfügung: 

Suchfunktion Beispiel 

Bundesland Nordrhein-Westfalen 

Kreis Aachen 

Gemeinde Monschau 

Ortsteil Monschau-Mützenich 

Landschaftsbezeichnungen Eifel 

Postleitzahlgebiet 52156 

Vorwahlbereich 02472 

Tabelle 4: Raumbezogene Suchfunktionen 

Ebenfalls ist das freie Navigieren in der Karte über Vergrößern / Verkleinern und Verschieben 

des Kartenausschnitts möglich.  

Die Darstellungen werden mit ergänzenden Informationen wie der Möglichkeit zum Abrufen von 

Ausbauakteuren oder Verfügbarkeitszahlen je Gemeinde abgerundet. So können Nutzer auf 

einen Klick feststellen, welche Bandbreiten und Technologien in ihrem Umfeld verfügbar sind ï 

von DSL über UMTS bis zu Glasfaser oder WLAN. 

 

Abbildung 5: Werkzeuge im Breitbandatlas 
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Abbildung 6: Detaillierte Abfrage der Breitbandverfügbarkeit 

 

Alle im Breitbandatlas zur Verfügung stehenden Werkzeuge sind in der obigen Abbildung dar-

gestellt. Es handelt sich um die folgenden Werkzeuge: 

Werkzeug Bezeichnung 

 
Breitbandanbieter in der Gemeinde abrufen 

 
Breitbandverfügbarkeit in der Gemeinde abrufen 

 
Kartenausschnitt verschieben 

 
Kartenausschnitt vergrößern 

 In Gesamtansicht für Deutschland wechseln 

 
Hilfe 

 
Rückmeldung zum Breitbandatlas eingeben 

 
Bildschirmausschnitt drucken 

Tabelle 5: Einzelne Werkzeuge im Breitbandatlas 
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Neben der Darstellung im Breitbandatlas kann das Breitbandversorgungsraster auch als Web-

mapservice (WMS) bereitgestellt werden. Adressaten der zur Verfügung gestellten WMS-

Dienste sind alle Körperschaften des öffentlichen Rechts (Bund, Länder, Gemeinden, Gemein-

deverbände) in Deutschland, die sich mit Fragen zur Breitbandversorgung befassen und / oder 

mit dem Ausbau bzw. mit der Förderung des Ausbaus hoheitlich betraut sind. Für diesen Nut-

zerkreis ist die Nutzung und Bereitstellung kostenfrei. 

Zusätzlich zur Visualisierung des Breitbandversorgungsrasters im Breitbandatlas werden auf 

den Internetseiten hochaufgelöste PDF-Kartenwerke zur Breitbandverfügbarkeit auf Gemeinde-

ebene für Deutschland und je Bundesland frei zum Download angeboten. Die Kartenwerke 

stehen jeweils für alle Bandbreitenklassen und Technologiearten (leitungsgebunden, drahtlos, 

alle) zur Verfügung. Darüber hinaus steht den Nutzern im Breitbandatlas eine Druckfunktion zur 

Ausgabe individueller Gebiete und Inhalte als PDF-Datei zur Verfügung.  

Die unterschiedlichen Nutzungsmöglichkeiten der Verfügbarkeitsdaten des Breitbandatlas sind 

in der folgenden Abbildung zusammengestellt. 

Abbildung 7: Möglichkeiten der Nutzung der Datenbasis des Breitbandatlas 

 

 

 

 


